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97 Neuenbürg, Freitag den 29. April 192t. 79. Jahrgang.
Papierrvirtschaft und Papierwucher.

Eine uns befreundete Zeitung im ungefähren Umfang des
jMtäler " ergeht sich in folgenden durch die ungerechtfertigten

rrrrrrrrrrrrrrrr rrrrrMerPreiscrhöhungen hervorgerufenenEntrüstungsäußerun-
die wir Wort für Wort unterschreiben. Das Blatt sagt:

^ Die Reichsregierung hat plötzlich (als Ausfluß der Ver-
..gerung über die Entschließung der Zeitungsverleger -Ver-

Dobkl , 27. April IW^mmlung in Hannover . Schriftl .) die Bewirtschaftung des
ßeitungspapiers eingestellt und damit auch ihre Mitwirkung

^E DA ZA 2 i 2 L der Preisbildung , die bisher unter Hinzuziehung des
I » o ^ * s ^ Vorstandes des Vereins deutscher Zeitungsverleger mit den

eben wir die schmerzliche MKapierfabrikanten vereinbart wurde, preisgegeben. Das Shn-
be Mutter und Großmutter Wat der Zeitungspapierfabriken hat nunmehr , aller Zwangs-

^ Maßnahmen ledig, mit Wirkung vom 1. April eine weitere
»teigerung des bis dahin schon hohen Kilopreises um 1 Mark

^̂ TtzTtzsTITv » vorgenornmen. Dieser unerhört hohe Preisaufschlag von
^ ' lüM Mk. pro Wagenladung hat begreiflicherweiseeine große

gro . Muss , Erregung in der deutschen Zeitungsverlegerschaft hervorge-
zem, schweren Leiden im M «fm, die auch in der am 19. d. Mts . in Nürnberg stattge-
st entschlafen ist.
hme bitten
rauernden Hinterbliebenen:
Vtäugle.
»idig.

»ndenen außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins
er bayerischen Zeitungsverleger zum Ausdruck kam.

Der während des Vortrages oftmals stürmische Unwille
er Versammlungsteilnehmer richtete sich begreiflicherweise vor
Lein gegen das Zeitungspapiershndikat , besten Behauptung,
nn Preisabbau sei ihm unmöglich, man keinen Glauben bei¬
aß. Ein von verschiedenen Seiten unterstützter Antrag , der

k lautete, nicht nur möglichste Sparsamkeit im Papier-d Fra» Emilie , geb. Etängl̂ «ch eintreten zu lasten, sondern auch eine Verabredung
eitaa nackmittaa ' /,3 Ubr «r gesamten deutschen Zeitungsverleger anzubahnen, wonach
,enag nacymnrag /--o rrgr. ^ mem Tage jeder Woche keine deutsche Zeitung erscheinen

lle, ist vorläufig zurückgestellt worden. Der Vorstand soll
ie Durchführung dieses Antrages aber gleichwohl vorbereiten,
mit er erforderlichenfalls in Käst gesetzt werden kann.

Die Versammlung der württ . Zeitungsverleger in der
Gelegenheit bot auch ein Bild wie nie. Die Empörung über

ie trostlosen Verhältnisse im Zeitungsgewerbe brach sich Luft.
)as ist begreiflich. Auch beim kleinsten Blatt gehen die Aus-

rg—Laugosbrarr».
L̂ llNvkl 'kN stben für Zeitungspapier in viele Tausende von Mark . Die
- —>. . .-Ztg." hat ab 1. April ü

zeitsfeier

über SO 000 im Jahr mehr aus-
ns, Verwandte , Freunde für Zeitungspapier Das aus eigenen Mitteln aufzu-' mngen rst ausgeschlosten. Da müssen auch wrr, ob wir wollen

»der nicht, zum Mittel der Preiserhöhung greifen. Diese
»en 30 - April 1921 Preiserhöhung sieht 20 Pfennig monatlich bei kleinen, 40 Pfg.

.. . , »mailich bei mittleren und 60 Pfg . monatlich bei großen
taNsiNdrnven Zeitungen vor . Das ist an sich ja minimal im Vergleich zu

»nderen Aufschlägen und Preisverhältnisten , minimal im Ber¬
eich zu dem, was die Zeitung in geistiger Hinsicht ist und
Het.

^ , E «. .. . Die Faust ballt sich aber in der Tasche beim Gedanken,
„OHsktt " tu WrhoMbtr !zß die Papierfabriken unerhörte Dividenden verteilen. Jn-

„ chm soll die Gewinnwirtschaft des Papierrings jetzt im Auge
«halten werden. Die Bayern zeigen den Weg, welcher künftig

Gchlerh , Schmied, «schritten werden muß : der Weg der Selbsthilfe, des Streiks,
Weg der Einschränkung des Papierverbrauchs , der Weg

ieisters Schleeh m Schömverẑ endlichen Mobilisierung der gesamten öffentlichen Mei-
ike Ächwämml «, Mg für uns , die Presse, selbst gegen die Dividendenwirtschaft

K-bmöninile Landwirt Papierindustrie. Wenn die Presse den Druck der öffent-
Adam Schwammle , Landwill̂ Meinung aufbietet, hat sie die gesamte Leserschaft auf

Langeüvrano . hier Seite. Beide sind ja identisch. Sie erweist auch der
p llkn in Kcklönibena Allgemeinheit einen Dienst, wenn sie nicht mehr mitmacht auf

^ ^ öm Wege unserer Geldentwertung , wenn sie es ruhig einmal
>it auf hart gehen läßt , ehe die Preisschraube weiter ange-
gen wird, ehe fort und fort die Presse ihren eigenen Wir-
ngskreis beeinträchtigt. Immer liest und spricht man von
eser Macht der Presse. Für sich selbst macht man von dieser

Nacht nie Gebrauch: Gewiß mag die Regierung versagt
rttuvaH.  laben , dank namentlich der Haltung ihres Mitgliedes aus der

^ - Kutschen Volkspartei, Dr . Scholz. Allein deshalb versuchen
LMUVFAAI FAffAHOHIjk) . °ir es einmal mit der Selbsthilfe. Wie lange soll der Leser-
^ SStzVTT Kiz noch zurückgehen bei der Kleinpresse? Die große Presse
,8 Verwandt - freunde sich rascher wieder, weil ihr ganz andere Hilfsmittel zur

' - v Anfügung stehen, ein ganz anderer technischer und geistiger

den 1 Mai 1021
attfindenden

z. „Hirsch" i«

Gustav Keppler,
-ohn des Friedrich Keppler

EhristivL Schwarz,
iochter des Jakob Schwarz
,gang 11 Uhr.

Hcharat. Allein ein Rückschlag erfolgt jedesmal auch für sie.
klein- und Großprsse werden jetzt wieder Hunderte und Tau¬
sende von Lesern verlieren . Diese Selbstausschaltung der Presse,

jKese Einschränkung »er Leserzahl durch die Presse selbst, die
'Verringerung der eigenen wirtschaftlichen Basis muß endlich
einmal ein Ende finden. Die große Zeitung kann dabei frei-

isch MO—10 000 Leser leichter verschmerzen.
Ihre Betriebsmittel , ihre Zahlen an Lesern und Ein-

>ahmn ertragen schon einen Puff . Der Kleinpresse aber können
schon 500 oder 1000 Leser weniger den Todesstoß versetzen,

n mit der Bitte , dies als per« Deshalb haben wir Kleinen in erster Linie jetzt zu sorgen,
iitaeacnnekmen zu wollen. die Zeitungspreisfrage nicht ruht , bis zum nächsten Diktat

W Papierringes . Wir müssen den Fabriken zeigen, sie ver-
mren zu lassen, daß ihre Interessen aufS engste mit den
lnseren verflochten find, daß eS nicht nur Rücksichten auf die
"tionäre gibt, sondern ebensolche der Abnehmer der Ware,
iß der Zeitpunkt nahe ist, da eine Schädigung der Abnehmer¬
kreisen eine solche.der Aktionäre bedeutet, weil der be-

ittene Weg einfach nicht mehr weiter begangen werden
l>rf, Presse und Publikum sich aufs äußerste zur Wehr setzen.

Bei diesem Kampf wird allerdings die Kleinpresse am
Echtesten zerrieben. Allein die dauernde Preiserhöhung hat
"»selben Endeffekt, zumal die Löhne auch steigen,

riden durch einfaches Mittel . Lost Die geistige Lahmlegung der Presse schätzen wir so schwer
gebe kostenlos Auskunft. die materielle. Bei der Kleinpresse tut sozusagen jeder
annover F . 209, Schließfachŝ Verlust eme» Leser» seelisch Weh. Wenn übrigens der

wissenschaftliche Buchhandel abbauen kann bez. der Teuerungs¬
zuschläge, warum kann dies der Papierring nicht? Wann
kommt die Gesetzesnovelle, die den Syndikaten die Hauptwaffe,
die Konventionalstrafe nimmt?

Zwecks Orientierung für die Oeffentlichkeit möge folgendes
noch dienen: Zu den Verhandlungen über die Papierpreis¬
frage im Reichswirtschaftsministerium war als dessen Vertreter
der Vertrauensmann von Minister Scholz, Ministerialrat
Pfundtner , entsandt. Im Laufe der Verhandlungen machte
das Verhalten des Herrn Pfundtner die Vertreter des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger umsomehr stutzig, als sie kurz vor
Beginn der Verhandlungen glaubwürdig erfahren hatten , daß
Herr Ministerialrat Pfundtner in Verhand¬
lungen stehe wegen Uebernahme eines leiten¬
den hochdotierten Postens bei einer von der
Papierindustrie unterhaltenen Einrichtung.
Herr Ministerialrat Pfundtner gab zu, daß ein solches An¬
gebot an ihn ergangen sei und daß er erklärt habe, es in
Erwägung zu nehmen und mit seinem Minister zu sprechen.
Es war nicht nötig, daß der Minister seinerseits erklärte, wir
wollten doch wohl dem Manne , mit dem wir so lange zu¬
sammen gearbeitet hätten , nicht den Vorwurf der Bestechlich¬
keit machen. Bekanntlich hat jeder, der vor einem Gerichtshof
steht, das Recht, einen Richter wegen Befangenheit abzulehnen,
ohne daß dieser Richter der Bestechlichkeit geziehen wird . Mag
sich jemand in seinen Entschließungen noch so frei Vorkommen,
in dem Augenblick, in dem er mit Erwägung umgeht, ob er
eine aus dem Jnteressenkreis der Papierfabrikanten ange¬
botene Stellung mit einem außergewöhnlich hohen Einkommen
annehmen soll oder nicht, in diesem Augenblick kann er unseres
Erachtens nach nicht mehr so frei sein als sonst.

So ein Teil aus dem Bericht über die Verhandlungen , die
nach der Tagung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger in
Hannover , woselbst diese mit Recht ihrer Entrüstung über die
durch nichts gerechtfertigte Erhöhung des Papierpreises in
scharfer Weise Luft machten, daS Reichswirtschaftsministerium
unter Mißachtung der gesetzlichen Verordnung vom 3. Juni
1916 dahin führten , durch Kabinettsbeschluß vom 2. April 1921
die Bewirtschaftung und den Einheitspreis für Zeitungsdruck¬
papier ab 1. April Knall und Fall aufzuheben, das in schärf¬
stem Widerspruch zu dem 5 Tage vorher verkündeten Beschluß,
die Bewirtschaftung noch bis 1. Juli fortbestehen zu lassen.
Dadurch waren die Zeitungsverleger auf Gnade und Ungnade
der Willkür der im Ring vereinigten Druckpapiersabrikanten
ausgeliefert . ..

Wenn Reichsministerien sich um gesetzliche Bestimmungen
so wenig kümmern, was kann man dann noch von der Allge¬
meinheit verlangen ? Nun hat der „aus den Volkswahlen her¬
vorgegangene Reichstag" das letzte Wort . Wir hegen keine große
Hoffnung, nachdem schon einmal in Sachen der Erhöhung der
Zeitungsgebühren diese „höchste Instanz " sozusagen für Luft
erklärt wurde.

Deutschland.
München, 28. April . Nach einer Erklärung deS bayeri¬

schen Finanzministers im bayerischen Landtag wird das Reich
den Gemeinden für den Entgang der Einnahmen aus der
Besteuerung des steuerfreien Einkommens eine Regelung des
Anteils an der Umsatzsteuer gewähren. Ein weiteres Ent¬
gegenkommen des Reichs für die Gemeinden ist nicht zu er-
warten.

Mainz , 27. April . Infolge der Zollgrenze ist im Mainzer
Bezirk die Zahl der unabgefertigten Waggon auf etwa 5000
angestiegen. In dem pfälzischen, badischen und hessischen
Güterverkehr ist die Stockung ebenfalls im Zunehmen be¬
griffen.

Saarbrücken, 28. April . Die Französierung des Saarge¬
biets hat in den ersten drei Monaten dieses Jahres weitere
Fortschritte gemacht. Etwa 600 französische Familien haben
sich im Saargebiet niedergelaffen. Ferner sind mehr als 25
Fabrikunternehmen teils in französische Hände übergegangen,
teils sind Franzosen Aktionäre geworden. Die Saarregierung
hat die Aufstellung von amtlichen Listen über solche Saar¬
länder , die in dreizehn Jahren abstimmungsberechtigt sind,
untersagt.

Berlin , 28. April . Der Kölner Regierungspräsident hat
jetzt das Amt des Staatssekretärs für die besetzten rheinischen
Gebiete nunmehr angenommen. Präsident Brugner ist ein
geborener Badener und war 7 Jahre lang Beigeordneter der
Stadt Köln. Das neue Staatssekretariat wird dem Reichsamt
des Innern unterstellt werden. — Die gestern gemachten drei
Vorschläge von Arbeitgebern, Bergleuten und Regierung er¬
öffnen die Aussicht auf Beilegung deS englischen Bergarbeiter¬
streiks. — Wie die Freiheit mitteilt , hat sie von dem Reichs¬
finanzminister erfahren, daß die Sätze für Arbeitslosenunter¬
stützung in der gleichen Höhe wie bisher auch über den 30.
April hinausbezahlt werden sollen.

Berlin , 28. April . Wie die „Vofsische Zeitung " hört , hat
der englische Botschafter Lord d'Abernoon den Reichsaußen¬
minister Simons ausgesucht, der ihm erläuternde Erklärungen
zu den deutschen Vorschlägen machte. Wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " meldet, hat der britische Geschäftsträger in
Berlin , Lord Cilmarnock, die Weisung erhalten , sofort mit dem
amerikanischen Kommissar Dresel Fühlung zu nehmen.

„Frieden zwischen dem Reich «nd Bayer «.
Ein Telegramm der „Münchener Zeitung " auS Berlin

meldet: Aus dem Reichskanzlerpalais erfahre ich, daß auch der
letzte Rest von Unstimmigkeiten zwischen Berlin und München

beseitigt ist. Das geht daraus hervor , daß ein durchaus war»
und verbindlich gehaltenes Schreiben an die bayerische Re»
gierung abgegangen ist, in dem mit Nachdruck betont wird,
daß die Reichsregierung dem Ersuchen Bayerns bei der En¬
tente auf eine Hinausschiebung des Entwaffnungstermins vor»
stellig zu werden, nachgekommensei und dabei sich die baye¬
rischen Argumente zu eigen gemacht habe. Es hänge nun alle»
davon ab, ob und in welcher Weise die Entente den Gesamt¬
konflikt der Reparations - und Entwaffnungsfrage zu lösen
gewillt ist.
Französische Soldaten durch deutsche und englische Polizei i»

die Schranken gewiesen.
Ueber französische Schießereien in Mühlheim bei Köln,

die Folgen von Auseinandersetzungen französischer Soldaten
mit Zivilisten waren , berichten die Blätter , daß die Franzosen
blindlings mit Karabinern und Revolvern auf die Straßen¬
paffanten schossen. Auch englische Soldaten wurden zu Boden
gerissen und mit Fußtritten .und Kolbenschlägen auf das be¬
stialischste mißhandelt . Nach der Darstellung eines Augen¬
zeugen wurde besonders einem englischen Sergeanten übel
mitgespielt, der von einer Gruppe Franzosen wiederholt zn
Boden geworfen und mit dem Gewehrkolben unmenschlich ge¬
schlagen wurde. Britische Militärpolizei ging gemeinsam mit
deutschen Polizisten gegen die Franzosen vor und stellte die
Ruhe wieder her. Die Zahl der durch die Schießerei Verwun¬
deten steht noch nicht fest.

Die Rheinlandkommission hat neue Bestimmungen über
die Mithilfe deutscher Polizisten bei der Verhaftung von An¬
gehörigen der Besatzungsarmee erlassen. Den deutschen Po¬
lizisten ist jetzt gestattet, bei Morden , Mordversuchen, Angrif¬
fen mit der Waffe, Raub , schweren Gewalttätigkeiten, Notzucht,
schweren Diebstahl, Brandstiftung und Hausfriedensbruch selb¬
ständig Verhaftungen vorzunehmen. Die Festgenommenen sink»
jedoch unverzüglich der nächsten alliierten Polizeibehörde zuzn«
führen.

Deutscher Relchstaß.
Berlin , 27. April . Man kann wirklich nicht sagen, daß

das Niveau der Reichstagsverhandlungen den Erwartungen
entspräche, die man in dieser Stunde mit Recht hegen darf.
Die Mittwochssitzung war in ihrem ganzen ersten Teil mit
einem persönlichen unparteilichen Zank zwischen dem Abge¬
ordneten Müller -Franken (Soz .) und Helfferich (Deutschnat.)
über die Schuld am Kriege und am Frieden angefüllt . Nur
der Anfang stand in einem günstigeren Zeichen. Die gemein¬
same Erklärung nämlich, die der Abgeordnete Dr . Rießer
(Dsche Vp.) namens der drei Regierungsparteien verlas , be¬
deutete, daß auch die LeutschvolksparteilichenMitglieder de»
Kabinetts von ihrer Fraktion Absolution erhalten haben für
ihre Zustimmung zu der ersten Harding -Note und daß die
Volkspartei nicht aus der Reihe tanzen will.

Der erste eigentliche Redner aus dem Hause war der Ab¬
geordnete Müller -Franken (Soz .), in dessen Hauptrede die
schärfste Tonart , die die .Sozialdemokratie nach ihrer Selbst¬
ausscheidung in Preußen anznschlagen beliebt, deutlich fühlbar
wurde. Herr Müller war nicht auf der Höhe der Situation.
Und da die Sozialdemokratie ihren Anspruch auf führenden
Einfluß in der Regierung von neuem angesagt hat , enttäuschte
er dadurch. Müller sagte, und seine Freunde beruhigten sich
dabei, daß die Regierung Fehrenbach und daß die Deutsche
Volkspartei ja wissen müssen, ob die deutsche Wirtschaft so
etwas tragen könne. Im übrigen wußte Müller , daß nach ihm
Helfferich sprechen würde und bemühte sich sozusagen, den
deutschnationalen Redner von vornherein wirkungslos za
machen, worüber die Deutschnationalen mehrfach in wütenden
Lärm ausbrachen. Aber als dann Herr Helfferich auf der
Rednertribüne erschien, wurde er weit stümische nicht nur auf
der Linken und zumeist bei ganz anderen Dingen als bei der
Reparationsfrage unterbrochen. Dr . Helfferich begann damit,
daß er versprach, sich bei jedem Worte den Eindruck zum Aus¬
land vor Augen zu halten . Aber trotzdem fürchten wir , daß
man über diese Rede in Frankreich ungeteilte Befriedigung
empfinden wird . Dabei ging er mit der Regierung ziemlich
schonend um. Aber die Tatsache, daß er bei solcher Gelegenheit
das große Wort führen konnte, kann der deutschen Sache nicht»
nützen. Es hagelte Zwischenrufe, die Herr Helfferich nach seiner
Gewohnheit regelmäßig aufnahm . Es wirkt immer wieder
seltsam, wenn ein Radikaler des einen Landes die Gemäßigten
eines anderen Landes zu Kronzeugen anruft : Norman und
Kehnes, die Herr Helfferich zitierte, lehnen sicherlich jede Ge¬
meinschaft mit ihm ab. Man begriff es, daß sich im Hause
lebhafte Unruhe zeigte, als Herr Helfferich, mit drohender
Geste nach Frankreich, schloß: Die Geschichte habe 1807 nicht
aufgehört, sie werde auch mit 1921 nicht enden. Gambetta war
klüger, der das Wort prägte : Immer daran denken, nie davon
sprechen!

Da die Regierungsparteien sich durch ihre gemeinsame»
Erklärungen aus der Debatte ausgeschaltet haben, kam nur
die Opposition zu Wort , nach Herrn Helfferich also noch der
Abgeordnete Breitscheid (NS .). Er stellt die Alles- und Bes¬
serwisserei von der anderen Seite dar und sagte Punkt für
Punkt das strikte Gegenteil, wir müssen uns bereitmachen, je¬
dem Verlangen nach Erweiterung unserer Vorschläge gleichsam
zuvorzukommen. Das Haus hatte sich inzwischen stark geleert
und wies zuletzt nur noch wenige Zuhörer auf, als der Kom¬
munist Fröhlich zu reden begann. Nach ihm brach man die
Sitzung ab. Am Donnerstag kommen die Regierungsparteien
zu Wort.

k :
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Ein Rtich- gtsetz zu de« „Kriegsverdrechm".
Berlin , 28. April . Da durch die letzien Meldungen aus

London die Frage der Aburteilung der sogenannten deutschen
Kriegsverbrecher allgemein akut zu werden scheint, brachten
sämtliche Parteien des Reichstages, mit Ausnahme der beiden
linksradikalen Gruppen den Antrag ein, daß dem Gesetz über
die Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen fol¬
gendes hinzugefügt werden soll:

Wenn nach der Uebcrzeugung des Oberreichsanwaltes kein
genügender Anlaß besteht, eine Klageschrift einzureichen, so
kann die Anberaumung einer Hauptversammlung beantragt
werden. In dem Antrag ist die Tat , die den Gegenstand des
Verfahrens oder der Voruntersuchung gebildet hat , unter Her¬
vorhebung ihrer gesetzlichen Merkmale und des Strafgesetzes
zu bezeichnen. Das Ergebnis der Verhandlung ist in dem
Antrag aufzunehmen.

Auf das Verfahren finben die Paragr . 5 und 6 des Ge¬
setzes vom 18. Dezember 1919 entsprechendeAnwendung.

Ausland.
Paris , 27. April . Viviani ist heute nach Paris zurück-

gekehrt. Er erklärte seinen Freunden , daß er den bestimmten
Eindruck habe, daß die amerikanische Regierung nichts tun
würde, was den Alliierten mißfallen oder der Durchführung
ihrer Pläne schaden könnte.

Aussicht auf Beilegung des englischen Bergarbeiterstreiks.
London, 28. April . Infolge der Besprechungen, die die

Mitglieder des Vollzugsausschusses gestern mit Sir » Robert
Horne hatten, wegen der Verhandlungen zwischen den Gruben¬
besitzern und dem Finanzminister , scheint sich die Lage wesent¬
lich gebessert zu haben. Von den Grubenbesitzern wird der
Vorschlag gemacht, die Löhne um 5 Schilling Pro Tag unter
die Vorstreikslöhne zu kürzen. Die Regierung verspricht, den
Unternehmern ihrerseits genügend Subsidien zu gewähren,
um eine Herabsetzung des Lohnes um nur drei Schillinge Pro
Tag zu ermöglichen. Die Grubenleute willigen in eine Herab¬
setzung des Lohnes um 2 Schillinge ein. Unter diesen Um¬
ständen scheint eine Vereinbarung auf einer mittleren Linie
nicht mehr fern. Heute wird die Regierung neue Besprechun¬
gen mit den Vertretern der Grubenbesitzer haben.

Beginnende Einsicht der englische« Wirtschaftspolitiker.
Mailand , 28. April . Der Londoner Korrespondent des

„Corriere della Sera " meldet: Das Mißtrauen und die Ab¬
neigung der ' britischen Regierung gegen die von Frankreich
geplanten wirtschaftlichenMaßnahmen wächst täglich. In bri¬
tischen Kreisen verhehlt man ein gewisses Erstaunen über die
Tatsache nicht, daß gerade Minister Loucheur, der Magnat
der französischen Stahl -Industrie , entsandt wurde, um die
Besitznahme des Ruhrbeckens durch Franrekich zu unterstützen,
die immer mehr als eine verhängnisvolle Gefahr für die bri¬
tische Industrie erscheine. — So gewiß diese Einsicht der eng¬
lischen Wirtschaftler in die Zusammenhänge der Pläne des
auf die Unterdrückung auch der englischen Wirtschaftsmacht in
Europa bedachten Jndustriemagnaten Loucheur richtig ist, so
Wird sie doch auf die endgültige Stellung Lloyd Georges nicht
den ausschlaggebenden Einfluß haben, da dieser nur nach
politischen Gesichtspunkten urteilt , durch diese aber eng an
Frankreich gefesselt ist.

Washington wünscht Einzelheiten.
Paris , 28. April . Einer Meldung der „Chicago Tribüne"

zufolge ist Harding bemüht, zu Len deutschen Vorschlägen er¬
gänzende Mitteilungen zu erlangen . Meldungen aus Was¬
hington zufolge soll das Staatsdepartement beabsichtigen, auf
die französische Regierung dahin einzuwirken, die Anwendung
der Sanktionen aufzuschieben. Londoner Meldungen zufolge
rechnen maßgebende Kreise damit, daß eine Entscheidung über
die deutschen Vorschläge nicht vor dem 1. Mai getroffen wird.

Würuemoerg.
Stuttgart , 26. April . (Landeszusammenkunft des ehem.

7. Württ . Jnf .-Regts . 125.) Aus allen Teilen des Landes,
sowie aus Baden , Bayern und Hessen laufen täglich zahlreiche
Anmeldungen zu der Landeszusammenkunft am 5. Mai ein.
Mehrere tausend ehemalige Siebener werden sich an diesem
Tag in Stuttgart zusammenfinden. Aus den entlegensten
Teilen Deutschlands sowie aus der Schweiz liegen bereits
Anmeldungen vor . Geplant ist vorm. 11 Uhr eine Gedächt¬
nisfeier zu Ehren der gefallenen Kameraden im Hof der
großen Infanterie -Kaserne. Anschließend daran werden die
Tcilneher kompagnieweisein den dazu bestimmten Wirtschafts¬
räumen beisammen sein. Nachm, findet kameradschaftliche
Unterhaltung in der Liederhalle statt. Beginn und Schluß
der Feier ist so gelegt, daß voll den Teilnehemern die Früh-
bezw. Abendzüge benützt werden können. Für einige Strecken
ist der Verkehr von Sonderzügen vorgesehen. Auf dem Haupt¬
bahnhof in Stuttgart ist vom 4. Mai nachm, ab eine Aus¬
kunftstelle eingerichtet. Angehörige, die schon am 4. Mai in
Stuttgart eintreffen, finden dort Quartierzettel vor ; auch
könnten dort die Wirtschaftsräume der Kompagnien erfragt
werden. Noch nicht erfolgte Anmeldungen zur Teilnahme sind
umgehend nachzuholen unter Angabe der früheren Kompag¬
nie. Alle Nachrichten sind erbeten an Kamerad Fasse, Stutt¬
gart , Gutenbergstr . 75.

Rottweil , 28. April . (Sühne für einen Mord .) Vor dem
hiesigen Schwurgericht stand der Notariatskandidat Erwin
Riele aus Betzingen wegen eines Verbrechens des Mords und
der Verwaltungskandidat Gustav Fischer von Plieningen
wegen Begünstigung . Riele hat im Dezember v. Js . das
Dienstmädchen Maria Lorch durch mehrere Schüsse in Kopf
und Hals auf der Straße Balingen —Engstlatt getötet, wäh¬
rend Fischer dem Täter durch wahrheitswidrige Angaben über
den Aufenthalt Rieles in der Mondnacht wissentlich Beistand
geleistet haben soll. Die Oeffentlichekit war wegen Gefährdung
der Sittlichkeit von der Verhandlung ausgeschlossen. Die Ge¬
schworenen verneinten die Frage nach Mord . Riele wurde
wegen Totschlags zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , Fischer freigesprochen. — Bei dem gestrigen
Urteil über den Raubüberfall in Dornstetten muß es richtig
heißen : Friedrich Stoll wurde zu 2)H Jahren , Wurster zu
L Jahren 4 Monate Gefängnis (nicht 1 Jahr ) verurteilt.

Rottweil , 28. April . (Begnadigt ) Der wegen Mords zum
Tode verurteilte Trikotweber Eugen Kästle von Meßstetten
OA. Balingen wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begna¬
digt.

Tübingen , 27. April . (Schwurgericht.) Der ledige
Maschinenarbeiter Wilhelm Schanz von Ottcrdingen hatte sich
vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zu verantworten . Als er im Januar ds.
Js . mit seiner Geliebten, Emma Stachinswky, zu deren Groß¬
mutter in Ofterdingen gehen wollte, traf er spät nachts mit

dem Onkel der Geliebten zusammen, der wegen der Jugend
des Mädchens ein Gegner des Liebesverhältnisses war . Es
kam zu einer Rauferei , bei der Schanz den Onkel des Mäd¬
chens, Johannes Steinbilder , mit Fäusten und seinem Messer
bearbeitete. An zwei Stichen in die rechte Brust ist dieser
infolge langsamer Verblutung gestorben. Schanz wurde
wegen fahrlässiger Tötung unter Ncberschreitung der Not¬
wehr zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Tübingen , 28. April . (Schwurgericht.) Vor dem hiesigen
Schwurgericht stand der ledige Weber Jakob Müller von
Dettingen OA. Urach wegen Totschlags. Im Februar ds. Js.
kam Müller spät abends in die Wohnung des Fabrikarbeiters
Johannes Handel in Dettingen und machte Krach. Von meh¬
reren Anwesenden wurde er deshalb aus der Wohnung ge¬
drängt . Im Hof nahm er einen Prügel und Versetzte Handel
einen so schweren Schlag auf den Kopf, daß er zusammen¬
brach. Als die Tochter des Handel beispringen wollte, führte
er weitere Schläge auf den am Boden Liegenden aus , so daß
Handel Tags darauf starb. Der sachverständigeArzt erklärte
Müller für pathologisch minderwertig , aber voll verantwort¬
lich. Die Geschworenen verneinten die Frage nach Totschlag
und billigten mildernde Umstände zu. Müller wurde wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Derendingen OA. Tübingen , 23. April . (Todesfall .) Im
Alter von 75 Jahren starb der Privatier Julius Wurster . Er
hat den größten industriellen Betrieb des Oberamts , die Ma¬
schinenfabrik und das Sägewerk hier geschaffen. Von Beruf
war er Mechaniker und begründete mit seinem Schwager die
Firma Wurster u . Seiler zur Fabrikation von Sägewerk¬
maschinen, die heute sein Sohn und Schwiegersohn weiter¬
führt.

Zang OA. Heidenheim, 28. April . (Schauerlicher Fund .)
Im Wald fand ein Arbeiter den Schädel eines Menschen. Ohne
Zweifel handelt es sich um einen hiesigen Landwirt , der seit
etwa einem Jahr vermißt Wird. Er trug sich damals längere
Zeit mit Selbstmordgedanken.

Ellwangen , 28. April . (Begnadigt .) Der wegen Raubs
vom hiesigen Schwurgericht zum Tod verurteilte Bäcker
Steidle von Westhausen wurde vom Staatspräsidenten zu le¬
benslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Baden.
Heidelberg, 27. April . Bei einem Streit verletzte der

Bäckermeister Wilhelm Johann aus Beerfelden in Hessen den
ledigen 24 Jahre alten Eugen Michel durch fünf Stiche in den
Unterleib . An den schweren Verwundungen ist Michel in der
letzten Nacht gestorben.

Mannheim , 27. April . Aus Schmerz über den Tod ihres
Mannes hat sich eine 47 Jahre alte Apothekerswitwe in der
Küche ihrer Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas das
Leben genommen.

DonaucschiWkn, 27. April . Anläßlich der Vermählung des
Erbprinzen hat der Fürst zu Fürstenberg der Stadt zur Er¬
richtung eines neuen Krankenhauses bezw. zum Ausbau des
bestehenden einen Betrag von 100 000 Mark zur Verfügung
gestellt. — Dem Oberamtmann Weitzel ist vom Staatspräsiden¬
ten die Summe von 1000 Mark überwiesen worden, die von
den Mitgliedern des Staatsministeriums aus eigenen Mitteln
zugunsten der Brandbeschädigten in Sunthausen gespendet
wurden . — Der Gemeinderat Rastatt hat für die Brand¬
geschädigten der Gemeinde Sunthausen eine Spende von 1000
Mark bewilligt. — Für die Brandgeschädigten in Sunthausen
hat der Furtwanger Gemeinderat 1000 Mark bewilligt.

Triberg , 26. April . Zur Mahnung mag ein Vorkommnis
dienen, mit dem sich das Schöffengericht beschäftigen mußte.
Ein 16jähriges Mädchen war beauftragt worden, das vier¬
jährige Kind einer Frau zu beaufsichtigen. Infolge der Un¬
achtsamkeit des Mädchens fiel aber das Kind in einen Zuber
mit heißem Wasser und verbrühte sich derart , daß es starb.
Das Schöffengericht verurteilte nun das 16jährige Mädchen
wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Tagen Gefängnis.

Emmendingen, 26. April . Wie Gewerkfchaftsabgeordneter
Kießlich heute abend in einer öffentlichen Versammlung der
streikenden Arbeiter von der Ramiefabrik verlauten ließ, be¬
finden sich bis heute in Baden 19 Textilbetriebe mit rund 7000
Arbeitern im Streik.

Watterdingen bei Engen, 27. April . Die 22jährige Tochter
des Feldhüters Anton Zopf wurde vor einem Schrank be¬
wußtlos aufgefunden. Als sie Kleider in den Schrank hängen
wollte, hat sich der dort aufbewahrte Revolver , den der Vater
zu seinem Dienst benützt, entladen . Der Schutz hat das
Mädchen oberhalb des linken Auges in den Kopf getroffen.
Der Zustand des Mädchens ist ernst.

Kollnau Lei Waldkirch, 27. April . Die Gemeinde fand es
angebracht, zur Erinnerung an den Schandfrieden von Ver¬
sailles im Jahre 1919 zwei Lindenbäume zu Pflanzen. Davon
ist der eine jetzt ganz und der andere halb verdorrt.

Vermischtes.
Berlin , 26. April . Wie die Blätter Mitteilen, wird den

Brauereien vom 1. Juni ab Vollbier mit einem Stamm¬
würzegehalt von über 6 Proz . herzustellen, gestattet werden,
und zwar bis zur höchsten Menge von 23 Proz . dxs von ihnen
in der Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 30. September 1921 im
Auslande abgesetzten Bieres.

Beuthen , 28. April . Gestern nachmittag hielten vier be¬
waffnete Banditen den fahrplanmäßigen Personenzug Katto-witz—Breslau zwischen den Stationen Slawentzitz und
Kandrzin auf freier Strecke an und raubten aus dem Post¬
wagen 4 Postsäcke mit insgesamt über 500 000 Mark Bargeld.
Drei Banditen gelang es, zu entkommen, während der vierte
ergriffen und von der Menge gelyncht wurde.

Der Reichshering. Die amtlichen Fischversorgungsstellen
erlassen in den deutschen Zeitungen große Anzeigen, wonach
billige Salzheringe im Kleinhandel für 30 bis 60 Pfennig das
Stück abgegeben werden. Die Fachkreise sind äußerst miß¬
trauisch und behaupten, daß es meistens 1917er und 1918er
Ware sei. Die billigsten Heringe würden zurzeit ab Stettin
mit 85 Mark per Tonne (400 Stück) angeboten. Dazu kämen
noch 75—80 Mark Fracht, so daß der Einkauf für das Stück
auf 40 Pfg . zu stehen komme. Die Ware der Reichsfischver¬
sorgung und Salzherings -Einfuhrgesellschaft sei aber minder¬
wertig . Heringe, die genossen werden könnten, würden 175 -F
die Tonne ab Stettin kosten. Die Besprechungen der Reichs¬
fischversorgung könnten nicht gehalten werden.

Wer sind die Faszisten? Wir lesen gegenwärtig in den
Zeitungen ' viel über die Faszisten in Italien . Was sind das
für Leute? So fragen die meisten Leser. Kurz gesagt: Die
Faszisten sind das Gegenstück zu den Sozialisten . Sie sind
keine Partei , sondern eine Kampforganisation , die anfangs nur

den Kampf gegen die Sozialdemokratie auf ihre FahneU die binfubr um
schrieben hat, nun aber daran geht, den Kampf gegen Feuer empfangen. CDeutschtum zu predigen. Jeder Deutsche ist ihnen ein al..7M>n ^
Und so geht ihre Tendenz dahin, alles ausmerzen , was deuH Uervreise auswärts . Lau
ist oder deutsch denkt. Sie sind, kurz gesagt, die Vertreter Äkrorts für 80 Pfg . das Stu
extrem-nationalen Gedankens in Italien , die sich aber „Marl bettagt,^Wrrd er durc
damit begnügen, ihre Prinzipien zu propagieren , sondern, Händler weae
auch zur Tat schreiten Die blutigen . Vorgänge in Boz„W ^ därjechgen Erzeughaben gezeigt, daß die Faszisten, anfangs von der Regierest. M die Tagespreise ver>als Gegenorganisation gegen die internationale Sozialdeii,^ Erzeugerpreis für ekratie nicht ungern gesehen, vielleicht sogar Protegiert, sichM Gegenden nur ,50 bis 60
einem enfant terrible auswachsen. sUllch rine Mitgift . BauerDer König kommt. Ein Mann war zu Tische geladenM jagt zu dieser rm Streck:sagte immer : „Ich bin so voll, ich kann eigentlich gar Nil
mehr essen." Dabei hieb er indessen doch nicht faul ein EnŴ n sauöomma Kerle.' Sckaber sagt er : „Nun ist's genug." ^ - - -Da , kam zuletzt nocĥ -uiseregtcmZustande,

„das ist gerade, wie wenn der Marktplatz ganz voll ist,
an Kopf, es kann kein Mensch mehr hinein ; auf einmal beißiM aufWriffen ûnd̂ rmcĥ k

^ sTga: Fischt fischt meim A
„Der König kommt!", da rückt alles zusammen, und
Platz für ihn und seinen Hofstaat."

Literarisches.
tt's a Kiertrljohr lang Kuahf
treckt, no hat's drei Wocha
jnd drufganga, no Hots viWandern , das heißt Leben! Von deutscher Wanderlut st! Ond wia no acht Tag d-n . . . .. . . »v. - V . k.» ; denkt, letzt ffch HGedichte und Aussprüche gesammelt von M . Selter.

1921. Verlag Wilhelm Stollfuß . Preis 9.— Mk.
Von allen Freuden dieser Welt,
die uns ein Gott gegeben
das Wandern uns das Herz erhält.
Ja : „Wandern , das heißt Leben"

Tevisen-Kurse . (Durch die
Niederlassung HerreiMit diesem bekannten Wahlspruch des Altwandererz 2160—2170, Schweiz 1«

Trinius beginnend, bringt das Buch eine Sammlung ich, 215—246, Newyork 62—6!schönsten Gedichte und Aussprüche über Wandern und NatiüM , Rumänien 96—98. !will Wanderlust und Lebensfreude in die Häuser und Tie Häutepreise zirhen ar
Herzen der Menschen bringen . Allen möchte es zuruk Mz herrschte festere Stimm

Natur , damit Herz und SÄH-. Finder - . und Ochsenhä- . . N--̂ kc>„s Morr 7 75—An W Verkauf im März,7 .75-
Wandert hinaus in Gottes freie Natur,
gereinigt werden von den Schlacken des Alltags ! — An ?«ialÄ M und "kür Kc
wendet es sich, die jung und wanderlustig sind, es lehrt sied-Fdrechte Wandern und Sehen ; aber auch an die Wendet es jij-
die zu Hause hocken, und das Glück des Herumstreifens in d« NkULfik sNatur nicht kennen wollen; und zu den Trauernden u«! ..
Sorgenvollen redet es von dem Allheilmittel Natur , das M Stuttgart , 17. April . Z
Befreiung bringen kann. Drin Augusta Viktoria ve

schön Spanferkelchen, das glitzerte so unschuldig und rein, Schultheiß, boißt mi deinem die Augen glänzten, wenn man's ansah. Dem G« xn saudomma Kerle — twird ein schön Stück angeboten, er nimmt 's und auch KnchMomma Sia , Herr Schulttoffelsalat nebst Füllsel dazu und verzehrt's mit Lust. „Ä Ms au wohr isch, was t
begreife aber gar nicht, sagte der Hauswirt , „wie Ihr das nH" «. ..
essen könnt, wo findet Ihr dennPlatz ?" „Ja ", sagte der AI Lischt" " und nach dk

wo brennts denn?" I

Boiiiiw ban i»ol

Handel un

Mit. Bürgerpartei und die
Handel und BeedeHr . ,sülch eine Trauerfeier im

Devise« .Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanm  Kreisen der Stadt , nichtNiederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorböM »leien, einen gewaltigen Ai
Holland 2300—2315, Schweiz 1155, Paris 498—500, Land«suchern fanden keinen Platz
260—262, Newyork 65^ , Italien ca. 315, Ungarn 25^ . TesIG Darbietungen umrahn
denz: anziehend. einer Friedhoskapelle umqe

Stuttgart , 28. April . Dem Donnerstagmarkt am Airs gner Giese sprach einen feund Schlachthof waren zugeführt : 138 Ochsen, 12 Bullen, NStadelmann  Ludwii
Jungbullen , 224 Jungrinder , 430 Kühe, 206 Kälber, g L ^ . .Z FSchweine. Erlöst wurden für 1 Ztr . Lebendgewicht: OG ^ « Kmjerrn als Fr
1. 640- 710, 2. 450- 600, Bullen 1. 510- 560. 2. 410- 500, Jmz chknen Herzen gestorben isi
rinder 650—700, 2. 540—590, 3. 440- 490 Kühe 1 500- 6M,s E' be für unser Volk bl
350—450, 3. 200—300, Kälber 1. 700- 760, 2. 630—690, s/r-l Koblenz, 17. April , ibis 600, Schweine 1. 1040 bis 1090, 2. 970—1000, 3. 850- SitMission hat den „FränkiMark . Verlauf des Marktes : langsam. sM.rschrift „Jugend " und

177 - ^ cm Monats im besetztenNeueste Nachrichten. Köm, 18. April. Wie

Pf -rzhelm, 28. April. Der soziald, . Abg. H°m̂ U WMiLÄ
erben. Dre Beisetzung er

wird sich für die nächste Landtagswahl nicht als KandiiE ^ r. Willibrod, Ben
ausstellen lassen. An seine Stelle soll Stadtverordneter ml
Kassenbeamter Graf treten. »"E-

MLvchev, 27. April. Das Plenum des bayeriU B-rli«, 18.April. Bei ein
Landtages bewilligte die Position von 15 074 000 ^ ß^ bestrittdec Raubmörder
die bayerische Einwohnerwehr. Die Mehi heilssoziaiist« irgendwie beteiligt zu se,
stimmten lediglich für die Position für die Bewill-gung einräumte. Die K
Summe für die bayerische Einwohnerwehr für 1920. des Festgenommen
Kommunisten und Unabhängigen lehnten überhaupt jebk der außer 5000 ^
Pfennig für die bayerische Einwohnerwehr ab. ^ Ein zweiter Koffer,

Bon«. 27. April. Ein hiesiger Bürger Dr. Brcithar!§rt. enthielt nur Wäschev
wurde am vergangenen Freitag abend zwischen 11 und 12 ^ st^
. . . ... ^ - ---- der Nähe des Hofthea'-xF Anschloĝ auf dvon drei französischen Alpenjägern überfallen, seiner Werl pudern es g g
sachen beraubt und schwer verletzt. Den Zeitungen desk^ 'let, wenn d ? ^
setzten Gebiets wurde bei Androhung erheblicher Strasô^FEggen ist. H zverboten, über den Vorfall zu berick.en > sr,chungsgefangnts gescha

Düsseldorf. 28. April/ Die Zollabfertigung auf Berlin. l7. April. In
Düsseldorfer Zollbahnhöfen hat seit gestern eine wesentliÊ̂ K. P. D. hat der
Erleichterungerfahren. Zwischen der EisenbahnoerwalluW/ Lkvi gegen seinen Aus
des besetzten Gebietes und der alliierten Zolloerwallurg "ngelegt. Wie dieN
ein Abkommen getroffen worden, dem zufolge die EisenbE «. Rechnung getragen we
Verwaltung die Einziehung der Zölle sitbst übernimmt. Tii Merlin, 17. April. Der' "FMstaltete heute im ganz.beförderten Güter werden den Empfängern nur gegen
richtung des Zolles aufgrund der Deklaration aus^ händi^ "̂.DeuNchwnd̂lebendenFm-diLm,- -Ns-, -8. Apnl..J»d--
Heide ist gestern ein großer Heidebrand ausgebrochen, ihres Heu
bereits 12000 Morgen Waldbestand vernichtet hat. A»^
ein Teil des angrenzenden Brandenburger Domforstes bren«!, " "
Sämtliche Feuerwehren der Umgegend und die Brandendst
ger Schwadron des Reiterregiments Nr. 3 versuchen, ^
Feuer zu löschen. Der Brand ist vermutlich durch ein«
Funken aus einem Dampfpflug entstanden.

Berlin, 28. April. Der Präsident der Reichsgetreik
stelle. Kleiner, wird am 1. Mai von seinem Posten zurÄ
treten. Er wird ersetzt durch Geh. Rat Merz. — Der es
Unterausschußdes parlamentarischen Untersuchungsausschuß
im Reichstag verhandelte in seiner letzten Sitzung über d«
Inhalt des „Weißbuches zur Vorgeschichte des Weltkriegs
das in den nächsten Tagen vom Unterausschuß herausgegebo
wird. — Ein Ausschuß von 29 Mitgliedern des preußW
Landtags wird die Ursache, den Umfang und die Wirku»!
des Aufstandes der Kommunisten in Mitteldeutschland unleif
suchen. — Die deutschen Gewerkschaftsführer, Großmast
Hue, Dißmann und Silberschmidt sind zu Besprechung
über die Reparation»- und Wiederaufbaufrage in Land?
eingetroffen. — Unter dem Verdacht des betrügerisch
Bankerolts wurde in Grimma der der UnabhängigenPa^



»j, »»"!«- die llinfuhr, um R« - ,u Ichaüeu. wurdk mit
-- D-ui^ Lm wurde « Werve,.
;in, alles ausmerzen , was deM ssiervreise auswärts . Landeier werden in Thüringen jetzt
ld, kurz gesagt, die Vertreter^ laorts für 80 Pfg . das Stück verkauft. Wo der Preis noch

in Italien , die sich aber n̂ Kark beträgt. Wird er durch die Ländler künstlich hochge-
Mn Die Preisprüfungsstelle in Gotha gibt bekannt, daß

solche Händler wegen Preistreiberei Vorgehen undipien zu propagieren , sondrAn.
ien̂ anstrnas^von" der §amen derjenigen Erzeuger bekanntgeben wird,"die höh 'rewn. anfangs von der Reg,̂ die Tagespreise verlangen , bezw. sich gewähren las-

SvzmldciE"Ar Erzeugerpreis für ein Ei ist 80 Pfennig , in man-
anfangs von der Regieru«, :

die internationale Sozialden,» c
nelleicht sogar Protegiert, sichGegenden nur M bis 60 Pfennig,
neu. dluch eine Mitgift . Bauer , der die zweite Frau geheiratet
Nann war zu Tische geladen mat zu dieser im Streit : „Mei erschta Hot wenigstens a
ll, ich kann eigentlich gar niMW gW ; aber Du hoscht bloß Gift mitbroÄ !"
dessen doch nicht faul ein. EnZ En saudomma Kerle. Schultheiß zu einem Bauern der" kam zulekt- NN» c Mgeregtem Zustande, die Ratsstube betritt : „No. Jakob-

wo brennts denn?" Jakobfrieder : „Nehmet Se amol
vuldia und rein ^ » Schultheiß, boißt Mi dr Dreißahannes em Löba drüba

> m saudomma Kerle — was au wohr isch! Jetzt, wenn
-aenoinma Sia , Herr Schultheiß, en saudomma Kerle hoißa

rüg." Da
erte so unschuldig und rein
oenn man's ansah. Dem Ĝ '
ten er nimmt 's und auch ^ -EEma . ,
und verzehrt s mrt Lust. was au wohr isch, was tätet denn do Sia drzua saga,
>er Hauswirt , „wie Ihr das W!'
an Platz ?" „Ja ", sagte der G«, Jetzt ischt Heu gnuaghonta . Einem Schuhmacher auf dem

de ist sein Lehriunge davongelaufen. Er ward vom Land-
mebr binein - ni,sii 'nu  aufgegriffen und nach dem Grund seines Davonlaufens
tt alles ,̂ M . Da sagt der Lehrjunge : „Also des Deng ischt so zua-
tt alles zusammen, und csA ^ . Z'erscht ischt meim Moischster a Kuah krepiert, no

_ _ j-za EZiertrljohr lang Kuahfloisch geba; hernoch ischt d'Goiß
»vis«*,»« ' «Ä no hat 's drei Wocha Goißafloisch geba; no ischt dr

. drufganga, no Hots vierzehn Tag lang Hondsfloisch
m! Von deutscher Wanderin! ja! Ond wia no acht Tag druf d'Großmuatter gstorba ischt
rmmelt von M Selter no bau i denkt, jetzt isch Heu gnuag honta ond be uf ond

' ôl"Mk.

Handel und Verkehr.
uß. Preis 9.
m dieser Welt,
gegeben
'erhält.  Tevisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,
as heißt Leben ! iederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
ahlspruch des Altwanderers » 2160—2170, Schweiz 1070—1080, Paris 444—446, Lou¬
is Buch eine Sammlung K, 245- 246, Newyork 62—62^ , Italien 285—290, Ungarn
üche über Wandern und NM 22!4, Rumänien 96—98. Tendenz: geschäftslos.
msfreude in die Häuser unds Die Häutepreise ziehen an. Auf der Zentralauktion in
n. Allen möchte es zurM -im herrschte festere Stimmung . Die Erlöse für süddeutsche
ie Natur , damit Herz und W H--Finder - . und Ochsenhaut- betrugen 8.20- 1loO Mark
blocken des AMnos! ^im Verkauf lM Marz 7.75—10.50), für Bullenhaute 6—10,80
L -rl - sZ 1°.-° M - r , (UM v. v
iber auch an die wendet eS fj ÜÜ- - --
Glück des Herumstreifens in d- Neueste Nachrichten.

i Allheilmittel Natur , das M Stuttgart . 17. Apr,l . Zum Gedächtnis der verstorbenen
jserin Augusta Viktoria veranstalteten gestern abend die

. — - -hlt . Bürgerpartei und die Deutsche Volkspartei gemein-
lo Verkehr . istlich eine Trauerfeier im Gustav Siegle -Haus , die aus
Rheinische Creditbank"  Kreisen der Stadt , nicht nur . denen der rechtsstehenden
nalb,  mitgeteilt .) VorbörW Rien, einen gewaltigen Andrang aufwies . Hunderte von
1155, Paris 498—500, Sonde sichern fanden keinen Platz mehr. Stimmungsvolle must

en ca. 315, Ungarn 25 l̂ . Ten sch? Darbietungen umrahmten diese Kundgebung in dem
einer Friedhoskapelle umqewandelten großen Saal . F >au

!m Donnerstagmarkt am Viel Er Niese sprach einen selbstgedichtetenPrvlog . Garni-
^ .'^ bb Dchsen, 12 Bullen, A Stadelmann Ludwigsburg feierte in seiner Gedacht

KiHb, 206 Kälber ^ Kaiserin als Frau und Mutter , die am ge-
l 1. Z0 - 560 2̂ 410- Z0 , Im. Herzen gestorben ist und deren Andenken ein hei-

440- 190, Kühe 1. 600-̂ 00,1s Eibe für unser Volk bleibt.
1. 700—760, 2. 630—690, 3. iü Koblenz, 17. Apnl . Die Interalliierte Rheinland-
1090, 2. 970—1000, 3. 85lb-Am.hsion hat den „Flänkischen Kuri:r", die Münchener

langsam. Leaschrift „Jugend " und das „Freie Wort " in Hessen
orei Monats im besetzten Gebiet verboten.

Nachrichten. Köln, 18. April. Wie die „Kölnische Volkszeitung"
Der soziald. Abg. Ha« ^ . 'st am Samstagin Baden -Baomder frühere B ' schof

idtagswahl nicht als KaM ' Mctz,  Dr . WiUibrod Benzler ,m Alter von 68 I ihren
stelle soll Stadtverordneter m^rörn. Die Versetzung erfolgt am Mittwoch im Kloster

MSN.

Das Plenum des bcmerM Berlin, 18.April . Bei einem zweiten Verhör imPolizeiprä
isstion von 15074000 ^ Hölz, an den Berliner Ver-
Kr Die MehiheitssozialP ^ " irgendwie beteiligt zu sein, während er andere Straftaten
asi'tion für die Bewill -gung k^ ist einräumte Die Kriminalpolizei ermittelte gestern
inwohnerwehr für 1920. A-Gepäck des Festgenommenen. Es bestand nur aus emem
igen lehnten überhaupt jckf" . der außer ^ Bargeld bloß Wäschestücke en -
nwobnerwebr ab >l- Ein zweiter Koffer, der einem Gr nassen des Hölz
hiesiger Bürger Dr . Breithmi>°'t. enthüll nur Wäsche und Kleidungsstücke. Den Blät
, abend zwischen 11 und 12 H " rufoige w-rd Hölz sich nicht gemeinsam Mit den Ur-
. in der Nähe des Hofth-M «n des Anschlags auf d,e Siegessäule zu verantworten
jägern überfallen, seiner M ^ sondern es w.rd gegen ihn em besonderes Verfahren
rletzt Den Zeitunaen des Kgellet, wenn das Material überfeine Straftaten zu
Ansehung erheblicher Stch «ertragen ist. Hölz ist gestern in das Moabiter
l berichten »ersuchungsgefangms geschafft worden.

Die Zollabfertigung auf d- . Be' lin, l7 . April . In einem Schreiben an d.e Zen¬
it seit gestern eine weseM ^ ^ K. P . D . hat der aus der Partei ausgesch ssc
chen der EisenbahnverwaW L' vr gegen fernen Ausschluß Berufung beim Zentral
w alliierten Zollverwaltung iĵ -huß eingelegt. Wie die Rote Fahne mrlterlt, wird dieses

V Anril Nkikerb!^^ für die bevorstehende Volksabstimmung in Tirol und

ibestand vernichtet hat. ^
andenburger Domforstes breni
imgegend und die Brandenbvl
stments Nr . 3 versuchen,
ad ist vermutlich durch ei"«
ig entstanden.
r Präsident der Reichsgetreik
tai von seinem Posten zmÄ
Geh. Rat Merz . — Der eist

rischen Untersuchungsausschuß
seiner letzten Sitzung über dsj
Vorgeschichte des Weltkrieges
m Unterausschuß herausgegeb«
29 Mitgliedern des preußisch^
)en Umfang und die Wukust
sten in Mitteldeutschland unM
ewerkschaftsführer, GraßmaM
chmidt sind zu Besprechung
Wiederaufbaufrage in LonR

Verdacht des betrügerisch^
>der der Unabhängigen Pari»

dem Deutschen
In Berlin fand diese Veranstaltung in den Kammer-5k ' -'si "5,'kssi ^

Lichtbildervorführungen aus dem Tiroler Land und Gesangs¬
vorträgen der Berliner Liedertafel wurde die Kundgebung
eingeleitrt. Dann folgten Ansprachen von Chefredakteur
Kienzl. Geh -Rat Prof . Dr . Penck von der Universität Berlin
und Dr . Mieschler aus Tirol , die alle brausenden Beifall
fanden. Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen,
in der es heißt : Wir Tiroler werden am 24 April mit de>
Volksabstimmung vorangehen. Das übrige Oesterreich wird
uns folgen. Wir grüßen Euch' Deutsch-Oesterreicher und
sehen in Eurem Tun einen bedeutungsvollen Schritt zur
Verwirklichung unseres großdeulschen Glaubens . In geistiger
Gemeinschaft geloben wir nicht zu rasten und nicht zu ruhen,
bis unser Volk sich einigt nach dem Rechte der Idee und
nach der Idee des Rechts.

Berlin , 17. April . Die Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier veranstalteten heute nachmittag im Lustgarten eine
Riesenkundgebung gegen die beabsichtigte Teilung Obrr-
schl. siens, an der sich etwa 35000 Personen beteiligten.
Aus allen Bezirken Groß Berlins zogen in langen Züge .,
die Oberschbsier mit Fahnen ihrer Heimatsfarben und zahl
reichen Schildern mit Inschriften nach dem Versammlungs¬
ort, wo elf Redner aus allen politischen Parteien in zünden¬
den Worten gegen die einseitige Parteinahme Frankreichs
und den polnischen Terror auftraten . Zum Schluß der
Veranstaltung wurde einstimmig eine Resolution angenommen,
in der gegen jede Absicht, einzelne Gebiete
Oberschlesiens aus ihrem seit Menschengedenken
bestehenden Zusammenhang mit Oberschlesien und aus der
fest mehr als 700Jahren bestehenden Zugehörigkeit mit Deutsch!
land herauszureißen , Protest erhoben wird. Oberschlesien
muß ungeteilt — weil unteilbar — aus wirtschaftlicherNot¬
wendigkeit und nach dem Willen der überwiegenden Mehrheit
der Bevölkeruyg bei Deutschland bleiben. Dann bildete sich
ein riesiger Zug , der unter den Klängen einer Musikkapelle
durch die Stadt zog und sich am Halleschen Tor auflöste.

Wien , l 7. April . Nach ihrer Vorstellung beim Bundes-
präsidenien H -iinisch wurden die Delegierten der Fmanz-
kommission des Völkerbundes vom Bundeskanzler Dr . Mayer
in Anw senheit des Fmanzministers und des Ministers für
Volksernähnmg empfangen. Der Bundeskanzler sprach dem
Völkerbund den wärmsten Dank für die Bereitwilligkeit aus,
sich d. r für Oesterreich lebensw 'chtigen Aufgabe der Wieder
aufrichtung des österreichischen Kred'ts zu unterziehen Die
österreichische Regierung sei sich bewußt, daß es vor allein
>hie Sache und Pflicht sei, mit aller Kraft an der ftaals-
fiuanziellm Sanierung zu arbeiten . Der Kanzler richtete an
die Finanzkommission des Völkerbundes die Bitte , ohne
Verzug mit den maßgebenden finanziellen Kreisen in Ver¬
bindung zu treten, um die Kreditakiion durchzuführen, sobald
die formellen Voraussetzungen erfüllt seien.

Haag , 17. April . Der Prinzgemahl der Niederlande
hat seinem Adjutanten und seinem Sekretär Auftrag gegeben,
heute abend beim Transport der Leiche der vorstorbenen
deutschen Kaiserin auf dem Bahnhof anwesend zu sein.

Doo >n , 17. April . Der ehemalige deutsche Kaiser und
seine Söhne wachen abwechjelnd am Sarg der Kaiserin und
löstn sich in der Totenwache je nach zwei Stunden ab. Die
Trauerseier im Hause Doorn wird heute abend um 9 Uhr
gehalten. Darauf geht der Leichenzug von Doorn nach
Maarn . Der große Kranz der niederländischen Königin ist
in Doorn angekommen. Zur Einleitung der Trauerfeierlich-
keiten fand heule im Schloß Doorn der gebräuchlicheSonn-
lag-Morgei .gotlesdienst in intimem Kreise statt , der dem
Gedächtnis der verstorbenen Kaiserin galt . Der frühere
deutsche Kaiffr und die nächsten Familienmitglieder , sowie
das gesamte Hausperfonal nahm am Gottesdienst teil . Hof
p ediger v Dryander predigte über den Trxt : „Sei getreu
bis in den Tod und ich will Dir die Krone des Lebens
geben".

Paris , 17. April . Der Abgeordnete Blum schreibt im
„Popul äre ": Gestern hat im Elysee ein wahrer Kriegsrat
stang fanden, und zwar öffentlich mit großem Geräusch. Zu
gleicher Zeit meldeten einige offiziöse Blätter , daß zwei
Jahresklassen einberufen würden. Die feste Hand wird also
nieoerjausen. Der Gendarm wird sich vorwärts bewegen.
Was aber immer auch die Komödie des Scheins und der
Schrei einer übererregten Presse sein mag, der Wille Frank¬
reichs ist nicht zweifelhaft. Es will den Frieden , wie die
ganze Welt ihn will.

Paris , 18. April . Das „Journal des Debats " erklärt
in einem Leitartikel über die oberschlesische Frage , wenn
durch eine bedauernswerte Verirrung (I) der Oberste Rat
Deutschland den Bergwerksbesitz von Oberschlesien zusprechen
werde, so sei es sicher (?), daß die Bergarbeiter mit Gewalt
Widerstand leisten würden. Sie würden von Polen unter¬
stützt werden und das wäre dann der Krieg in Mittel¬
europa . Der Oberste Rat hätte also dann zugleich ein
Unrecht begangen und das Chaos geschaffen. Eine derartige

sstnic py- nickf unk sich nehmen.

Paris , 17. April . Nach einer Havasmeldung aus Lon¬
don kündigt eine Washingtoner Depesche offiziell an, daß die
Vereinigten Staaten entschieden hätten , sich auf den Konfe¬
renzen über die Reparationsfrage , sowie bei allen anderen,
die sich auf Fragen beziehen, die durch den Krieg veranlaßt
wurden, vertreten zu lassen.

Paris , 17. April . Nach einer Havasmeldung aus
Tourcoing haben heute 6000 Mitglieder der Vereinigung
der Frontkämpfer den Text einer Adresse angenommen, in
der Briand aufgefordert wird, deutsche Arbeiter in den ver¬
wüsteten Gebieten abzulehnen.

Paris , 17. April . Nach einer Meldung der Agence
Havas aus Washington soll Präsident Harding bei dem
Abschiedsbesuch Vioianis erklärt haben, er schätze sich glück¬
lich über den Meinungsaustausch zwischen den beiden Repu¬
bliken, ferner soll er versichert haben, daß Frankreich in der
Reparationsfrage , von der seine Wiederauflichtung abhänge,
auf die energische Mitwirkung der Vereinigten Staaten
rechnen könne.

Paris , 17. April . Der diplomatische Mitarbeiter der
„Chicago Tribüne " erfährt , es sei noch nicht bestätigt, daß
die Vertreter Amerikas wieder an den Beratungen des Bot-
schaslerrats und der Reparationskommission teilnehmen würden.
— Dasselbe Blatt verzeichnet das Gerücht, daß die nächste
Zusammenkunft des Obersten Rats gegen den 15. Mai in
Ostende stattfinden werde.

Newyork , 17. April . Ein Wirbelsturm hat in der
Nacht zum Samstag in Süd -Arcansas beträchtlichen Schaden
angerichtet. Die Ernte wurde schwer beschädigt. Häuser
wurden zerstört. Es sollen etwa 50 Tote und 100 Ver¬
wundete gemeldet sein.

Washington , 16. April . Das Staatsdepartement wird
dem Kongreß ein Gesetz unterbreiten , das jede Sendung
von Waffen und Munilion nach Ländern verbietet, in denen
sie zu revolutionären Zwecken verwendet werden könnten. —
Der Senat hat die Einennung von Buron T . Henrick zum
Botschafter in Paris genehmigt.

Welsche Betsttavungsabfichte«.
Paris , 17. April . Der „Matin " sagt : Es wäre unklug,

anzunehmen, daß, wenn man einmal das Ruhrgebiet vom
übrigen Deutschland getrennt habe, Deutschland sofort kapi¬
tulieren werde. Das Ruhrgebiet müsse nicht' nur ein Druck-,
sondern auch ein Zahlungsmittel sein. Man müsse eine
längere Besetzung ins Auge fassen und kein Mittel unver¬
sucht lassen, um die normale Produktion aufrecht zu erhalten.
Zuerst müßten die zwei Millionen Tonnen Kohlen für die
Entente monatlich sichergestellt werden. Es sei viel ver¬
nünftiger, Deutschland die übrig bleibenden Kohlen teuer zu
veikaufen als sie ihm zu entziehen, weil die Operation im
Ruhrgebiet Geld einbringen anstatt Geld kosten solle. Eine
Besteuerung von 50 Proz . pro Tonne würde allein von den
Kohlen 250 Millionen Francs im Monat einbringen. Dazu
käme noch der Verkaufspreis , den die Neutralen für
die Kohlen bezahlt n. Die Arbeitslöhne würden von den
Kontributionen, die man den Städten auferlege, bezahlt
werden. Nach einem Plan von Loucheur sollten die Fabriken
im Ruhrgebiet , namentlich die metallurgischen, zum Nutzen
der befreiten Gebiete ausgebeutet werden.

Um den Anschluß Deutsch-Oesterreichs und Tirols.

ungen, die deutsche Studentenschaft .und die Mittelschulen teil»
nahmen, wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
vor dem Völkerbund den Wunsch nach Vereinigung mit
Deutschland zum Ausdruck zu bringen . Eine Gruvve voir
Manifestanten versuchte nach der Versammlung vor der fran¬
zösischen Gesandtschaft zu demonstrieren, wurde aber von der
Polizei zerstreut. Nach der Kundgebung, worin die Regierung
und der Nationalrat aufgefordert werden, sofort alles einzu¬
leiten, was zur Anbahnung des Anschlusses erforderlich sei, u.
vor allem die Volksabstimmung sofort vorzunehmen. — Bun¬
deskanzler Dr . Mayer erklärte, den Weg des mittelbaren An-
schlußbegshrens könne die Regierung in diesem Augenblick nicht
beschreiten, da Oesterreich keinen Kredit bekommen würde, ganz
abgesehen davon, daß man Oesterreich den Anschluß gar nicht
gestatten würde. Auch Deutschland könne gegenwärtig Oester¬
reichs Anschluß nicht zugeben und nicht wünschen, da es sich
selbst in furchtbarer Zwangslage befinde. Die Demonstration
vor der französischen Gesandtschaft müsse er als schädlich be¬
zeichnen und auch aus internationalen Gründen verurteilen.

Innsbruck , 18. April . Der Arbeits -Ausschuß für die
Tiroler Volksabstimmung, dessen Vorsitzender der christlich-
soziale Landeshauptmann -Stellvertreter Dr . Stumpf ist, ver¬
öffentlichte in den gestrigen Blättern einen Aufruf zur Samm¬
lung einer Tiroler -Spende, die die Mittel für die Reise der
auswärtigen Tiroler zur Abstimmung beschaffen solle. DaS
Land Tirol könne nicht alle Kosten allein tragen . Die Tiroler
selbst müßten mithelfen. Es gehe um die Zukunft des Tiroler
Volkes. Der 24. April werde entscheiden, ob das Volk weiter¬
hin untätig und willenlos seine Verelendung erdulden oder
aber sein Geschick selbstbestimmend in die Hand nehmen wolle.
— Beim Arbeitsausschuß sind zahlreiche telegraphische Pro¬
teste gegen die Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechts
durch Frankreich eingelaufen.

U.AluMLnStp.



Wstliche Mckrnng
zur Einreichung von Lohn- und Gehalts
zetteln zum Zwecke der Veranlagung der Lin
kommensteuer für das Rechnungsjahr 1920

In der Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 29. Dezember 1920 über die Einreichung von Lohnlisten
zum Zweck der Veranlagung der Einkommensteuer(Staats¬
anzeiger vom 12. März 1921 Nr . 59) ist bestimmt: . Wer
Personen gegen Gehalt. Lohn oder sonstiges Entgelt im ab
gelaufenen Kalenderjahr länger als zwei Monate beschäftigt
hat, ist verpflichtet, auf öffentliche Aufforderung dem Finanz¬
amt innerhalb einer von diesem zu bestimmenden Frist
Namen, Stellung und Wohnung, sowie das von ihm her-
rührende Einkommen dieser Personen mitzuteilen(Lohnliste)
In der Lohnliste ist zugleich anzugeben, für welchen Zeit
raum das Einkommen bezogen wurde.

Die gleiche Verpflichtung besteht für die Vorstände
juristischer Personen und von Vereinen aller Art, sowie für
die Vorstände aller Stellen, Behörden und Anstalten des
öffentlichen Dienstes hinsichtlich des Berufs- oder Pensions¬
einkommens ihrer Beamten, Angestellten, Bediensteten, sowie
der Empfänger von Ruhegehältern, Witwen- und Waisen
Pensionen oder Unterhaltsbeil rügen."

Es ergeht darnach an alle vorgenannten Arbeitgeber,
unabhängig von der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer,
die Aufforderung , die vom Landerfinanzamt an Stelle
der Lohnlisten vorgeschriebenen Lohn » und Gehaltszette
innerhalb 3 Wochen, d. h. spätestens bis zum S. Mai 1921
an die für den Wohnort des Arbeitgebers zuständige Behörde
(Rathaus) einzusenden.

Die Lohn- und Gehaltszettel für die Beamten, Ange
stellten und Bediensteten der Reichs-, Landes- und Gemeinde¬
behörden sind — wie bisher — von den auszahlenden
Kassenstellen auszufertigen.

Die Gehaltszettel für die noch nicht endgültig in einen
bestimmten Gehalt eingestuften Beamten sind erst nach end¬
gültiger Einstufung einzureichen. In die Gehaltszettel der
Beamten sind die Bezüge aufzunehmen, auf die für das
Kalenderjahr 1920 ein Rechtsanspruch erworben wurde
Vorauszahlungen im Jahr 1920 auf Ansprüche des Kalender¬
jahrs 1921 bleiben darnach außer Betracht, während anderer¬
seits Vorauszahlungen im Jahr 1919 auf Ansprüche des
Kalenderjahrs 1920 in die Gehaltszettel aufzunehmen sind.

Den der Gemeindebehörde bekannten Küssen stellen geht
ein auszugsweiser Abdruck der von dem Herrn Reichsminister
der Finanzen zu der Frage der steuerpflichtigen Bezüge der
Beamten ausgestellten Grundsätze zu. Etwa nicht belieferte
Kassenstellen können einen Abdruck dieser Grundsätze vom
Finanzamt beziehen.

Die Vordrucke zu den Lohn- und Gehaltszetteln können
vom 18. ds. Mts . an bei der Gemeindebehörde(Rathaus)
kostenfrei bezogen werden. Eine Zusendung von amtswegen
ist Heuer nur soweit möglich, als den Gemeindebehörden die
zur Einreichung von Lohn- und Gehaltszette'n verpflichteten
Arbeitgeber bekannt sind.

Den Lohn- und Gehaltszetteln ist auf der Rückseite
eine Anleitung zu ihrer Ausfüllung aufgedruckt. Für jeden
Lohn- und Gehaltsempfänger (Arbeiter, Bediensteten, Ange¬
stellten, Dienstboten, Beamten, Ruhegehaltsempfänger) ist
ein Vordruck auszufüllen.

Wer die Einsendung der Lohn- und Gehaltszettel
unterläßt, hat nach § 377 der Reichsabgabenordnungeine
Ordnungsstrafe von 5—500 ^ l zu gewärtigen.

Reuevbürg , den 16. April 1921.
Finanzamt.

Mangold.

Würlt. Amtsgericht UrnenbSrg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschgfts-

firmen, ist eingetragen worden:
I. Band l . Blatt 230, unter Nr. 5 am 14. April 1921

bei der Firma
Kraftwagen - Gesellschaft vad Lledenzell —Schöm¬

berg —Höfe » , G. m. b H. in Schömberg:
In der Generalversammlungvom 24. 3. 1921 ist an

Stelle des Dr. Wahl, der sein Amt als erster Geschäftsführer
niedergelegt hat,

Schlossermeister Jakob Bäuerle,
zum zweiten Geschäftsführer

Inspektor Fr . Kefer
und als stellvertretender Geschäftsführer

Inspektor Jakob Lenhard,
alle in^Schömberg,

gewählt worden.
II . Band 1l. Blatt 14, unter Nr . 1 am 15. April 1921:
Karollne Vender ch Söhne , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung, in Wildbad.
Gegenstand des Unternehmens: Handel mit Landespro¬

dukten, Südfrüchten und Delikatessen.
Höhe des Stammkapitals : 20000 Mk. (zwanzigtausend

Mark).
Tag des Abschluffes des Gesellschaftsvertrags: 11. April1921.
Geschäftsführer:

Witwe Karoline Vender , geb. Bender,
Baumeister Karl Bender,
Kaufmann Ferdinand Vender,

alle in Wildbad.
Den 15 April 1921.

OheramtsrichterDr. Brauer.

liefert rasck und billig
Uis O . ALv« I»' 8vlLv

Obrraml Nagold.
einer Net« Steinttldhiner-Inimi

sSr die Nermlsbezikle Nagold,Calw.Zreaie»
statt, Hart md Reaeadki.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat durch Erlaß
vom 4. ds. Mts . dir. 2362 die Satzung der

Freie« Steiubil - Haveriunnttg Nagol»
genehmigt. Die konstituierende Versammlung, in der die Wah
des Vorstands und soweit möglich, der übrigen Jnnungs
ämter vorgenommen wird, findet am Montag , de« 25
»s Mts ., nachm 1 Uhr , im »Anker " in Nagold
statt. Sämtliche selbständige Steinbildhauer der obenge
nannten Bezirke werden hiezu eingeladen.

Nagold , 16. April 1921. M ünz.
Overamtsstadt Neuenbürg.Si8»»»d.8e»ei»i««tt

am Dienstag , Len 19. April,
abends 6 Uhr.

Tages ordnung:
1) Milchpreis,
2) Mietzinse,
3) Rechnungssachen,
4)  Sonstiges.
StadtschultheißKnödel.

Neuenbürg.
Setze zwei 1 jährige

zwei halbgewachsene
und

Haken
dem Verkauf aus

Walter Buck.
Braves, fleißiges

Mädchen
für die Haushaltung für so¬
fort oder auf 1. Mai gesucht.
Frau Fabrikant Emil Beck,

Pforzheim,
Westl. Karl-Friedrichstraße65

t Gegen bar oder
. Teilzahlung

Vollständiges lackiertes
Schlafzimmer , sowie einiges
andere zu verkaufen.
An - « ud Berkanfgeschäst

Dillsteinerstraße18,
Pforzheim , Telefon 2165

Gräfenhaus en.

2Mutterschafe,
ein jähriges und ein älteres,
hat zu verkaufen
Frau Christine Wolfinger,

Witwe.

Beinberg.
Eine gute

Tüchtiges

Mädchen
für Küche und etwas Haus¬
arbeit gesucht. Zimmermädchen
vorhanden.

Krau Dr . Kander,
Karlsruhe , Kaiserstr. 145.

Höfen  a . Enz.
Einen ordentlichen

samt « alb
oder  eine trächtige Kuh,
sowie einMutterschaf

samt Lamm
setzt dem Verkauf aus

Joh . Georg Pfrommer.

Arnbach.
Wegen Entbehrlichkeit setze

ich eine mittelschwere, voll-
melkige

Jungen
nimmt bei gründlicher Aus¬
bildung in die Lehre

8ustav Sckmanderer,
Schmiedmeister.

Pfinzweiler.
Einen guterhaltenen

jat
Mermgen
preiswert zu verkaufen

Friedrich Roller.
Pfinzweiler.

Eine gute

Rilh-ni
FchkU

verkauft
Ernst Gauß , Zimmermstr.

Schömberg.
Ein, evtl, auch zwei schöne,

tarke

jat

Läufer-
Elfucke

zu verkaufen
I . Rathfelder , Wagner.

Ruh
sofort dem Verkauf aus

Friedrich Hiller.
Arnbach.

Habe eine

mit « alb
(Gelbscheck), gut gelernt,
verkaufen

«oltlieb Köuig.

zu

Loffenau.
Ein zweijährigesRind

hat zu Verkäufen
Albert Mahler,
Gemeindepfleger.
Achtung!

Hühnerauge », Hornhaut rc.
beseitigt dauerndKia-Halsam.
Viele Dankschreiben. Kleine
Packung Mk. 3.30, Doppel¬
packung Mk. 6.— franko.

Alleinversand Hofapotheke
Hechinge « , Hohenzollern.

Arnbach.
Ein größerer Transport erstklassiger

von mir selbst im Oberland aufgekauft, trifft Dienstag
rüh bei mir ein und lade Kaufsliebhaber freundlichst ein.

Erntt Suchte«-, Schweiik-Wltt.
I»

Bei Kropfudickem Hals ^einzige, völlig un
giftige, dabei wirksamste Mittel. Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt. In Apotheken erhältlich. Auskunft durch Apotheker

Deibele , chem. Laboratorium , Schwäb . « münd.

Die Aufführung des Stücks:

Luther in Oppenhei,
wird hente Montag abend 8 Uhr im Gemeint^
in Neuenbürg wiederholt. Auch Kinder  haben .Hs

» »kugspret «:
in Neuen.

M ^ 1S.15. Turch die
,p jm OrtS- und Ober,
j., .Verkehr sowie im
,pgen inländ. Verkehr

<lS.8vvl.Postbe,'». P «ld.

Dobel , 18. April 1921.

ToSss - klnseig «.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß mein liebe,
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Großvater

Wilhelm Schaible,
Hanero - mann,

nach langem, in Geduld ertragenen Leiden im Alter
von beinahe 62 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme büten
die trauernden Hinterbliebene«.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.

,«» tzth-r-«»ex--,
An-?r»ch s »t lief,

»n « eit»», ad»
- r-chi»*«»«»

»Sellnngen nehmen alle
Liststellen, in Neuenbürg
«cherdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

ßlstokonto  Nr . 24 bei
»» LberamtS-Sparkaff«

Ne«,«bürg.

^ S8
lZwr

Wi

>»«'
LaclrotenumbLus

» dis LuLv » LeLsIvr ^ Vvvlrv.

2.
>»»»!

R «ne «bürg.

GelchSttsempfehlung
Der werten Einwohnerschaftvon Neuenbürg

und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
am hiesigen Platze einOken-GeichM
eröffnet habe und empfehle mich in allen in da?
Fach einschlägigen Arbeiten, speziell Backofen
baue « , und bitte um geneigten Zuspruch.

Zritz Sacher,
früherer Kaminfeger.

Lüge» VaekelldLld, ksli

Ludwigsburg , 30. Apri
S4 veranstalten am Sonnte
Zusammenkunft. Von nah
ehemaliger 54er angemeld
wohl gelingen wird . Für
feier um XII Uhr auf de
mittag vereinigt die Kann
sammensein im Saalbau , w
und komischen Vorträgen ,
Die noch ausstehenden ' Am
Geldreich, Uhlandstr . 4, Lu!

Zuffenhausen, 29. Apr
alte Eisenbahnsteigschaffner
Behausung in der Lindens
Kameraden aus d. r Wirtsch
ster den Revolver von seine
Bemerken, dix Schußwaffe
laufen. Er richtete die W

Aalshald . Er war Kriegsve
stiert. Schon einige Zeit n
mut bei ihm bemerkbar.

Rottenburg , 28. April,
achte Schuljahr .) Der Beri
bezirks Rottenburg , 1920,

zur Frage über die c
ßchr k-umne ich mehr zur i
mit6 Jahren zu früh ist.

dem 7. Lebensjahr zur
ichcn Entwicklung und de:

auch der besseren Reift
-rnünftiger , vom 8. S

Jahre lang vom 7.-
kleineren Klassen n

mnn sicher mit 7 (
werden als jtzt mit

ftiche Entwicklung de-
.er und Schüler würdl

w kommen und mühelos
Schule zu einer Art S

len, in der ganz richtigen C
feben zu nichts besserem taug
Beschäftigung gehört dann
die Kinderschulen da und n
Entwicklung möglichst lange
Lngebundensein zu überlast

Vertretertag
empfiehlt

Kochapparate und Geräte für alle Zwei
transport. Herdkefsel, Wasserschisse,

Heiz- und Kühlschlangen
ans Kupfer und Eisen.

Ebenso werden Reparaturen rasch und sorgfältig ausgefW ach- Feier
Telefonische Anfragen und Bestellungen werden unter Rff

nummer 142 erbeten.

Ottenhausen.
Durch Einrichtung eines Motors bin ich in

Lage, meine werte Kundschaft, auch bei niederem Wa
stand, rasch und gut zu bedienen und bitte, hievon KemGL"nehmen zu wollen. 'LH«-. Schmidtz. HochM

Stuttgart , 28. April,
liguug hielt der Ev . Volk-
jährigen Bestehens auf 20!
am 27. und 28. April seine
öffnet wurde die Tagung

in der M
grußungsabend im Vereint
schloß, bei dem der Vorsitze
D. Mosthaf , Konsistorialprä
der Landeskirchenversammli
Prälat D . Schoell und Dei
chen hielten und der Marku-
Kunst bot . Die Hauptverhc
>m Bercinshaus in der Fm

werden direkt an Private wie folgt versandt: Ungebleicht! ABauv wolltuch per Mir. ^ 6.- Ungebleichtes Ba°«
Wolltuch fast unverwüstlich per Mtr. 9.70, Bettzeugt«
arriert aus prima Garnen p. Mir . ^ 12.—, Hemde«flanü
zute Qualität p. Mtr . 8.90, 1 Posten Herrenhemde« sä
-altbar, p. Stck. ^ 22.— Nichtgefallendes nehme gerne zu«!
daher keine Mustersendung.

Versandgeschäft JaS . Witt.  Weide « S» 8 , OberM

Landesausschutz folgten all
örterung drei Vorträge : T
«Wie verteidigen wir die evc

^Glauben den heutigen Angr
Springer : „Wie finden wi:
'r . Ströle : „Was können
Gemeinden?" Diese Vorträg
gaben eine Fülle von Anre

" den Mut zu ihrer Erf
r

Sriesbogev mR MleiliWen,
üechlllWeil in eilen mgen,

SriekümMWe mul poMsrlen
Uesen rssch um! preibwen

6. Illsisili'soks öuelnli'uolröi'ei,
Ink. v . 8 trow.

Karlsruhe, 26. April. (
Echwurgerichtsfalls im Rös<
gm die Schneiderin Jovitc
graphistin Klara Kopp aus
Kaiser aus Botnang wegen
Klara Kopp hatte über ihr
selschulden in grösserem Bet
konnte. Nachdem ein Vcrhä
immens Bänder in die Bri
die obigen Angeklagten kein
ihrer Wechselschuld behilflich
die Ausführung zu dem fri
^en Einbruchdiebstahl bei l
heim. Nach längerer Verhc
uagte für schuldig befundei
die Moll und die Kopp zu
Mer zu 1 Jahr Gefängni

Freiburg, 27. April. L
jd heute vor der Straskamn
dreher Friedrich Bach ans
siegen mehrfachen Betrugs

Voruntersuchung , so be
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